
DEAN JAHRESTAGUNG DER „DEUTSCHEN NG
FÜR RELIGIONSGESCHICHTE”

„Leben und T’od ım Lichte relıgıöser Symbolik"” unter diesem Motto stand die
XIV. Jahrestagung der „Deutschen Vereinigung fur Religionsgeschichte”, die
VO bıs Maiji 1978 ın Bonn stattfand. Bereıts 1968 War dıe Bonner Uni-
versıtat Statte einer Jahrestagung der DVRG SEeEWESCH (vgl ZM  D 19658, 290)
Nach den Kongressen 1ın Berchtesgaden (vgl. ZMR 1972, un:
Darmstadt vgl ZM  b 1975, 307—309) trafen sıch NUu die Religionswissen-
schaftler UE zweıten Mal 1n Bonn. Neben eilnehmern un! Referenten AUS der
Bundesrepubliık auch Gaste US dem Ausland, aus Belgıen, Großbritan-
nıen, den Niederlanden, ÖOsterreich und der Schweıiz, nach Bonn gekommen.

Der Vorsitzende der VRG, Dr. UNTHER STEPHENSON (Mühltal), eröffnete die
Jlagung Maı miıt einıgen kurzen, skizzenhatten un: impressionistisch
angelegten „Bemerkungen ZUT musikalischen Symbolik”. Daran schloß sich eın
oöffentlicher Festvortrag d dem der Vorstand der VRG den Tübinger
Philosophen rof. Dr. OTTo OLLNOW eingeladen hatte. „Religionswissen-
schait als hermeneutische Diszıplın" Wal das Ihema des Vortrags un! zugleich
die These des Referenten, der W1€e 1n der Einleitung ausdrücklich artikuliert

miıt seinen Ausführungen Stellung beziehen wollte den verschiedenen Auf-
fassungen über dıe Methode der Religionswissenschaft. Im ersten eıl se1ines
Vortrags setzte sıch rof. OLLNOW VOLr allem kritisch mıt wel Vorwürfen
dıie Religionswissenschaft auseinander: Gegenüber dem Einwand, der Relıigions-
wissenschait tfehle die wissenschalftliche Strenge, da sS1e keine exakt definierten
Begriffe verwende, verwles der Referent auf die spezifische Natur relig1öser
Begrifflichkeit, die 1Ur 1n einem hermeneutischen Auslegungsverfahren erschlos-
SCI1l werden könne; un!‘ dem Vorwurf, die Religionswissenschaift kenne keine klar
tormulı:erten un: der Wirklichkeit nachprüfbaren Hypothesen, stellte se1n
Programm eines letztlich nıe abgeschlossenen Deutungsvorgangs gegenüber. Im
zweıten eil se1INES Vortrags wandte sich rof. OLLNOW dem Symbolverständnis

Ausgehend VO  3 ERNST (JASSIRER und 1n kritischer Absetzung MIRCEA
ELIADE, sah 1M Symbol einen zeitlosen, ewig gültıgen Sinngehalt, der ber
konkret NUr iın geschichtlicher Gestalt erscheıint; das Auftauchen einer
Bedeutung eines Symbols ist jedoch nach OLLNOW nıcht {wa 1Ur die Kxpli-
katıon einer StTETIS schon latent vorhandenen Sinndimens10on, sondern eın 1m Vor-
Sans der Auslegung sich vollziehender schöpferischer Prozeß.

Die Arbeıtssıtzungen mıt den insgesamt Fachvorträgen begannen
Maıi. Die ersten dreı Vortrage behandelten religionsvergleichende 'IThemen.

TOLl. Dr. HANSs- JOACHIM KLIMKEIT onn) sprach über „Die Kreuzessymbolik in
der zentralasiatischen Religionsbewegung” und legte dar, W1€e 1M zentralasıiati-
schen Raum das Kreuz als Symbol nıcht NUr 1m Zusammenhang mıt christlichen

nestorianischen) Gemeinden auftaucht, sondern S1C. auch, wenngleich mıiıt
charakteristischen Uminterpretationen, 1n manichäistischem, buddhistischem un
schamanıistischem Ambiente nachweisen aßt. 1€ Komplementarıtat VO  - Leben
un:!: 'Tod 1m indischen un! mesopotamischen Mythos”, dargestellt naherhin iın

den Mythenkomplexen Prajäapatı, Schiva un! Satı einerseıts un Ischtars
Gang ZUX Unterwelt andererseıts, Warlr das Ihema des Beitrags VO:  } Prof. Dr.
(JARL KELLER (Lausanne). Über e1n Phänomen 1n der jüdischen und islamischen
Prophetie sprach Proft Dr. JACQUES W AARDENBURG (Utrecht) ın seinem Referat
„Die Alternatıve ‚.Leben verlieren‘ und ‚Leben gewinnen 1n prophetischen
Religionen”.
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Der Nachmittag des Mai War den Auffassungen VO Tod 1n den Volks-
relıgionen der Antike gewıdmet. Eınen besonderen Aspekt der Jenseitsvorstel-
Jungen 1in der römiıschen Religion behandelte rof. Dr BURKHARD GLADIGOW
(Tübingen) ıIn seinem Vortrag „Naturae deus humanae mortalıis: Zum erhältnis
VoO  - Familienstruktur un JT odesbild 1n römiıscher eıt  “ Trof. Dr. ELLMUT
BRUNNER (Tübingen) referierte über „Die Unterweltsbücher 1m pharaonischenAÄgypten  “  , deren 1nnn nıcht als „wissenschaftliche“ Beschreibung deuten ist,
sondern als wirkmächtige Realisierung segensreicher Krätfte. Doz Dr. RAINER
FLASCHE (Marburg) sprach abschließend über „Germanische Religiosität als
Jebensbezogener Schicksalsglaube“.

„Der Tod in der Bildkunst der ÖOstkirche“ War das TIThema des ersten Vortrags
Ad1iln Maıi: Dr. RAINER STICHEL Rom) führte Bildbeispielen VOT, WI1e 1n der
Ikonographie der östlichen Kıirchen das Sterben als „Irennung der Seele VO
Körper“ und die damıt verbundenen Phänomene ihren bildlichen Ausdruck
fanden. Die beiden folgenden Referate des Vormittags beschäftigten sich mıiıt der
Todesproblematik 1n den Stammesreligionen Schwarzafrikas: rof. Dr. HEO
SUNDERMEIER Bochum) sprach er „ L’odesriten und Lebenssymbole iın den afrı-
kaniıschen Religionen“, und Prof. Dr. JOSEF 1 HIEL (St. Augustin) referierte
er ; Leben un! Tod 1mM Lichte afriıkanischer Symbolik“.

Am Nachmittag des Mai stand der indische Raum 1m Mittelpunkt. In
ihrem Beitrag „Der Karmayogin als Symbol eines Lebensverständnisses“
untersuchte Dr. URSULA KInG (Leeds) dıe Umgestaltung eines tradıtionellen
hinduistischen Symbols be1 VIVEKANANDA, ÄUROBINDO un! G ANDHI. Die J odes-
vorstellungen des Brahmanismus un die entsprechenden Deutungen der etzten
Phase des Menschenlebens erhellte rof. Dr ]JOACHIM SPROCKHOFF Bochum)In seinem Referat „Die teindlichen JToten Un! der befriedende ote Die ber-
windung VOI Leben und Tod ıIn der Entsagung)“. Die Götter K  ama  . und M'  ara  r in
der buddhistischen Ikonographie behandelte rof. Dr. KLAUS FISCHER (Bonn) in
seiınem Vortrag ber die „Überwindung der Götterkönige ‚Liebe‘ und ‚Tod‘ in
der Bildwelt buddhistischer Heıiligtümer“.

Am Mai, 1n der etzten Arbeitssitzung des Kongresses, standen dreı weıtere
Vorträge auf dem Programm. „Der Klangzauber als Bruücke zwıischen Leben Uun!
Lod Symbol un Wirklichkeit akustischer Aussage)“ WAar das TIThema des
Vortrags VO:  } rof. Dr ROBERT ÜUNTHER (Köln Aufbauend auf den bisher
unveröffentlichten Notizen des AQus dem südmongolischen I'schachar-Gebiet
stammenden und Jetzt 1ın Bonn als Lektor tür Mongolisch tatıgen MATTHEW
HALTOD, sprach rof. Dr. KLAUS SAGASTER (Bonn) über „Mongolisches Toten-
brauchtum“ Der Kongreßß schloß miıt einem Referat Von Dr. JORINDE EBERT

denen Jahrhunderten buddhistischer Kunst“.
(Würzburg) ber „Parinirväana: Das Problem seiner Darstellung 1n den verschie-

Ein esümee der XIV. Jahrestagung der VRG 1n Bonn zıehen, tällt nıcht
leicht. Fülle un Vielfalt des vorgetragenen Materials bisweilen Vverwir-
rend, Fachkunde un Versiertheit der Referenten, die der Vorstand der DVRG
gezlelt ausgewählt un: eingeladen hatte, durch rühere Arbeiten vielfach erwlıe-
sSCNMH. Über alle Methodendiskussionen hinaus und über alle Meinungsverschieden-heiten hinweg ber scheint doch gerade der hier eingeschlagene Weg derKonfrontation miıt der Fülle des historischen Materials mannıigfaltige Ansatz-
punkte für den kulturenübergreifenden Vergleich erschließen un! somiıt uch

gleichsam rückkoppelnd einer gegenseitigen Befruchtung der verschie-
denen, die Religion un den religiösen Menschen wiıissenschaftlich bemühten
Disziplinen führen.

öln Ulrich Vollmer
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